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Telegr. Nachrichten der Danziger Ztg. 

Wien, 17. Nov. Das „Frembenblatt“ bezeichnet 
die Gerüchte über eine Wiedervermählung der 
KRonigin-Regentin Ehriſtine von Spanien, welche 


a oe 


mit dem Beſuche des Erzherzogs Albrecht in 


Madrid in Verbindung gebracht wurden, als 
grundlos. 


Trieſt, 17. November. Eine größere Anzahl 


von Offizieren des hier ankernden deutſchen Ge- 
ſchwaders hat heute früh mit dem deutſchen 
Viceconſul und anderen hervorragenden Perfón- 
lichkeiten einen vom Biceadmiral v. Wiplinger 
weranftalteten Ausflug nach der Adelsberger 
Grotte unternommen. 

London, 17, November. dem ,,Newnork 
Herald“ zufolge wird von der britiſch⸗oſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft eine Expedition unter der 
Führung von George Mackenzie ausgerüſtet, 
um Stanlen und Emin Paſcha zu Hilfe zu 
hommen, : 3 

Brüſſel, 17. November. Die Conferenz zur Be- 
rathung der Ghlavereifrage wird am Montag, 
den 18. d. M., Nachmittags 2 Uhr, unter dem 
Vorſitz des Miniſters des Aeuferen, Fürſten 
von Chiman, im Miniſterium des Keußeren 3u- 
ſammentreten. 

Konstantinopel, 16. November. der Sultan 
empfing geſtern den deutſchen Botſchafter 
v. Radowitz in Abſchiedsaudienz. Botſchafter 
v. Radowitz tritt feine bis jetzt verſchobene Urlaubs- 


reife an. : 
Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. November. 


Der Sturz des braſilianiſchen 
Kaiſerthrones 


ijt nunmehr beſiegelt. Die Revolution hat raſch 


allen kallerl, Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. 
gewölznliche Schriftzeile oder deren Raum 20 


Die Minifier haben alſo offenbar der Revolution 
ſich nach Kräften zu widerſetzen geſucht, 
während der Kaiſer ſelbſt die Flagge ſtrich, 
Ferner iſt die Kammer aufgelöſt und die Ab- 
ſchaffung des Staalsraihs ausgeſprochen worden, 
einer Körperſchaft, welche, unter dem Präſidium 
des Kaiſers ſelbſt ſtehend, aus 12 ordentlichen 
und mehreren überzähligen Mitgliedern beſtand 
und der als überzählige Mitglieder die Kron⸗ 
prinzeſſin Sfabella ſowie deren Gemahl Graf 
D'Eu angehörten. 


Das Proviſoriſche Miniſterium hat folgende 


Zuſammenſetzung: Theodor Fonſeca, Minifter- 


präſident und Miniſter ohne Portefeuille; Aristide 


liberalen Cabinet aber, 


Lobo, Inneres; Quintino Bacayuva, Aeuferes; der 
Deputirte Dr. Barboza, Finanzen; Campos Galles, 
Juſtiz; Benjamin Conſtant, Krieg; Contreadmiral 
van der Hols, Marine; Demetrio Ribetro, Ackerbau. 

Die Revolution iſt ausſchließlich von einem 
Theile der Armee ausgegangen. Ds Gonfeca, der 
neue Miniſterpräſident, war General und Com- 
mandant einiger Truppenbataillone, die von dem 


früheren confervativen Cabinet wegen der in 


biejem Heereskörper zu Tage getretenen meute- 
riſchen Gelüſte in eine entlegene Grensprovin; 
Braſiliens verlegt, von dem gegenwärtigen 
das felt Juni dieſes 
Jahres an der Spitze der Geſchäfte ſteht, nach 
Rio de Janeiro zurückberufen wur den. Bon den 
Befehlshabern dieſer Truppen iſt der Aufftand 
ins Werk geſetzt worden. Benjamin Conſtant 
iſt ſeinem Berufe nach Profeſſor und als un- 
ruhiger Kopf und antidynaſtiſcher Politiker felt 


langem bekannt. Der neue Minifter des Acupern, 
| Becanuva, iſt Journaliſt. 


Die inneren Gründe zum Umfturze in Braſilien 


werden noch klarer, wenn man einen näheren 


und vollſtändig geſiegt. Unſere von vornherein 
gehegte Annahme hat ſich beſtätigt: der Saifer | 
Dom Pedro iſt alt und krank, er ik human an 


Geflanung und niemals ein Autokrat oder 
Boikefeind geweſen; und er hat es daher vorge- 
zogen, fíoti Gewalt gegen Gewalt anzuwenden 
und es auf Binivergiehen ankommen ju laſſen, 
um ſich auf dem Throne zu erhalten, ſich viel ⸗ 
mehr mit Würde in das ide zu fügen 


No ft auteten bie Nachrichten über 
den Stand der Dinge in mehreren wichtigen 
Punkten fehr widerſprechend. Eine in Paris ein- 
gelroſſene Depeſche befagte, der in feinem Palais 


gefangen gehaltene Ratjer Kälte auf die Anzeige bin, | 


daß er bes Thrones entſetzt fel, aber eine Dotation 


erhalten werde, erwidert er werde nur der Ge- | 


en 


walt weichen. Eine andere, offenbar von kaiſer⸗ 


freunblicher Seite ausgegangene Depeſche aus 
Rio verfiderte, die in der Haupiftadt ausgebrochene 
Revolution finde nicht im ganzen Lande Anklang; 
jo fiche namentlich die Provinz Bahia derſelben 


feindlich gegenüber. Dagegen hatte die provifori- | 
ſche Regierung ſchon am Sonnabend ein Manifeſt 


erlaffen, in weichem fie die Monarchie für ab- 


geſchafft erklärte und ihre Abſicht kundthat, jede 


Unordnung vermeiden zu wollen. das Manffeſt 
erklärte ferner, die proviſoriſche Regierung habe 
aus den einzelnen Provinzen Braſiliens zahlreiche 
Zuſtimmungs- und Anerkennungs - Erklärungen 
erhallen. Ein weiteres Telegrämm aus dem 
republikaniſchen Lager verſicherte gleichfalls, daß 


die Mehrzahl der Provinzen die Revolution gui⸗ 
hießen und ber Gründung einer Sörderatiprepustik | 


geneigt zu fein ſchienen. Der Kaiſer dom Pedro, 


handeln in dem Manifeſte feierlich zugeſicheri hatte, 


hat offenbar felbjt in kürzeſter Friſt diefe Gliuation | 
Klar überſehen und demgemäß feine Enſcheidung 


getroffen, wie aus folgender allen Zweifeln ein 
Ende machenden, heule eingetroffenen Depeſche 
hervorgeht: 


Jtio de Janeiro, 18. Nov. (W. T.) Der Kaiſer 


Vom Pedro ft am Sonntag nach Europa 
Kbgepeißt. 
Ferner geht uns folgende Dragimelbung zu: 


erhalten, nach Brafilien zu geben. 


falle 
aiii dem portugteſiſchen Königshauſe fo nahe ver- 


wandten braſtlianiſchen Kaiſer familie für alle 
ile zur Verfügung zu ſtehen; denn an eine Ein⸗ 


giſchung in die Vorgänge in Rio de Janeiro 
dürfte ſeſoſt in Portugal niemand dennen. Viel 
leich! zuft man den 


in Llſſabon erfährt. Zur Entſendung von Kriegs- 
ſchiffen nach der brafifianifaren Haupiſtadt wird 


Man auch feltens der anderen Mächte erſt dann 


> ſchreiten Beranlaſſung haben, wenn die neue 
egiezung die Ordnung nicht aufrecht zu erhalten 
weiß und die Intereſſen der fremden Staats- 


eht noch nirgends der Fall zu fein ſcheint. 
Der neue Iinanzminiſter hat die Erklärung ab- 


gegeben, alle Verträge und Abmachungen würden 


aufrecht erhalten werden. Die Bevölkerun 
alt fic) ruhig. Der Handel tit begreiflicher⸗ 
elle zunächſt gelähmt. Der Wechfelcours der 
zel wurde am Sonnabend nicht nolürt, das 
die tensed ait iſt ſuspendirt, 
ap tivatipeculanten verhalten ſich zurückhaltend. 
meld Gemaltihätigheiten if außer der ſchon ge⸗ 
minnie: Dermunbung des 


ur hat ſich die neue Regierung veranlaßt ge- 


leben, den Präſidenten des kalferlichen Minifter- | 
Marquis de Duro-Dreig, zu verhaften.! 


a 258, 


„Bartolomeo Dias’ zurück, 
wenn man die ungefährdete Abreiſe Dom Pedros | 


die Banken und 


kaiſerlichen Marine- | 
durch Soldaten nichts berichtet worden. 


| Agitator, der kurz nachherfeinen Vortrag halten wollte, | 


Die Ablendung dieſes Arlegsfhiifes iſt jeben- | 
in der Abſſcht angeordnet worden, um der 


mittelbar vorhergegangenen Zeit wirft. Es 


1 * effir- Regenti 
ihren Gemahl, den Grafen d' Eu, den fie 
geiſtigen Urheber der Maßregel halten, und zugleich 
auf die Monarchie warfen. Dieſe zu Ende des vorigen 
Jahres herrſchende Stimmung benutzten die Republi- 
Raner und brachten mit aller Macht eine republi- 
kaniſche Agitation in Gang, wie ſie in Braſilien bisher 
noch nicht ſtattgefunden. Ein großer Theil der ehe⸗ 
maligen Ghlavenbefiker trat zu den Republikanern über. 

Nebenher hatte Ji) aus ftäbtiſchen Freigewordenen 


eine ſogenannte ſchwarze Garde zum Schutze des Thrones 
gebildet, an deren Spitze einige ehemalige Bekämpfer 
der Sklaverei landen, und dieſe guarda negra gab den 
Anlaß, daß die republikaniſche Propaganda ſich über 


das ganze Land hin verbreitete. Als nämlich am 30. De- 


zember v. J. ein Dr. Silva Jardim in Rio im Theater 
einen republikaniſchen Vortrag hielt, überflel die 


ſchwarze Garde das Theater, vermunbele viele Republi- 
Raner und verheerſe ben Gaal. Auf einen anderen 


ſchoſſen die Schwarzen und trieben darauf die ganze 
Berfommlung auseinander. Nun lärmten die Republi 


Raner, die Behörde ſchütze fie in ihrer perſänlichen 
Freiheit nicht, und beriefen eine große Berfammlung, | 
Die Behörde aber unterfante die Abhaltung derſelben. 

Dieſes Berbot wurde der zündende Funke. Mit einem 
Schlage war die ganze Tagespreſſe Rios, mit Aug- | 
nahme des „Journal do Commercio“, republikaniſch. 


den man übrigens mit größter Rückſicht zu be. Man klagte über Unterdrückung des Derfammiunas- 


rechtes und der Redefreiheit, mangelnden Schutz 


ſeitens der Behörde u. |. w. Zuſtimmungsadreſſen 


kamen von allen Seiten und überall gründele man re- 
publikaniſche Zeitungen oder erwarb andere ſchon be- 
fiehenbe zum Zwecke ber vepublikaniſchen Propaganda. 
Ein republikaniſcher Congreß fand am 30. April in Gao 


Paulo ftait, auf welchem die Republikaner jeder Pro- 


vinz durch je fünf gewählte Abgeordnete verireten 


waren. Derſelbe beſchloß, die republikaniſche Partei 
angeſichts der großen Ausdehnung, die fie in der lezten 


Zeit genommen, neu zu organifiren, und wählte den 


Rebacteur des , Pai” in Rio, Quiniino Bocanuva | 
zum Haupt der republikaniihen Partei in Brajilien, 


eiſſabon, 18. Nov. (W. T.) Die portügieſiſche 


Corvette „Bartolomes Binz“ hat den Befehl bekannt, daß er den Vollſtrechungsausſchuß gebildet habe. | 


ald barauf erließ Bocanuva ein Manifeſt und machte 


Immer kühner erhob die Oppoſition ihr Haupt, alle 


y gebildeten Kreiſe traten ihr bei. Schon richtete ſich 
ihre Arbeit direct gegen die kaiſerliche Familie, vor 
allem den Grafen d Eu, den man ſich garnicht ſcheute 
offen anzugreifen; ja, als der Graf eine Reife in die 


von Dürre und Hungersnoth heimgeſuchten Provinzen 
unternahm, ſandten die Republikaner an Bord des 
Schiffes, mit dem der Graf fuhr, einen Wanderprediger 
mit, um etwaige Erfolge des Prinzen bei der Bevölke⸗ 
rung ſofort zu vernichten. Die Agitation in Rio und 


im Süden dauerte inzwiſchen ungeſchwächt fort und 
wurde täglich ſtärker. Go weit war im Sommer 


die republikaniſche Propaganda bereits durchgedrungen, 


daß in einer Sitzung des Abgeordnetenhauſes ein 


conjervativer und ein liberaler Abgeordneter fic) offen 
als Republikaner bekannten und ein bisher confer- 


vativer Abgeordneter eine längere Rede mit dem Rufe 


ſchloß: „Nieder mit der Monarchie, es lebe die Re- 


a ı publikl” Zur Beruhigung für ängftlihe Gemüther, | 
Angehörigen in Gefahr gerathen, was aber bis 
als Abgeordnete dem Kaiſer und der gegenwärtigen | 

Dynaſtie Treue geſchworen hätten, nahm man endlich 


die daran erinnerten, daß fie der Berfaffung gemäß 


im vorigen Monat ein Geſeiz an, nach welchem jeder 
Deputirte, der vor den Mitgliedern des Bureaus er- 


klärt, daß dieſer Eid „feinem Glauben oder feinen | 


politiſchen Anſichten“ zuwiderlaufe, von des Eides leiſtung 
zu entbinden ijt. 

So entwickelten ſich die Derhältniſſe weiter. 
Der Stein war im Rollen, bis er ari 15. Novbr. 


die Stufen des brafilianifhen Thrones erreichte 


und zermalmte. 
Dom Pedro hat den Staub Braſiliens von 
feinen Füßen gefhütlelt und kronen⸗ und 


ſcepterlos ſteuert er dem Lande zu, wo feiner 
1 Aber das Bewußtſein wird 
ihn tröſten in der Schickſalswendung, die ihn be⸗ 


Ahnen Wiege ſtand. 


Montag, 18. November. 


unter allen Umſtänden beharren wollen und wo 


und | 
für ben = 


damit entweder, 


fänden. 
Die Freiſinnigen werden in allen Wahlkreiſen 
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troffen: Nicht Fluch und Derwiinfdungen be- 
gleiten ihn, wie fo manchen Gervalihaber, den 
man aus Südamerika vertrieben; ihm iſt viel⸗ 
mehr das Andenken eines redlichen und ehrlichen, 
von dem reinſten Streben beſeelten Mannes auch 
bei den republikaniſch gewordenen Braſilianern 
ſicher. denn nicht ihm und feiner Perſon, 
fondern der auch für dieſen Theil Amerikas vom 
Volke nicht mehr für zeitgemäß erachteten 
monarchiſchen Staatsform galt die revolutionöre 
Erhebung. 


Der Arbeiterſchutz im Reichstage. 

In geradezu troſtloſer Situation befindet ſich die 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung. Der Reichstag hat fim 
während zweier Legislaturperioden mit ihr be ⸗ 
ſchäftigt; nach langen Discuſſionen iſt über eine 
Reihe der wichtigſten Fragen eine Einigung unter 
allen Parteien gefunden. In jeder Seſſion wird 
die Dringlichkeit einer weiteren Ausdehnung des 
Arbeiterſchutzes durchaus einmüthig gefordert — 
und die verbündeten Regierungen lehnen jegliches 
Entgegenkommen gegen ſolche einhellige Forderung 
lediglich aus Zweckmäßigkeitsgründen ab und 
thun ihrerſeits fo gut wie nichts, um diejenigen 
Berbefjerungen, welche auch ihnen nöthig zu fein 
ſcheinen, auf anderem Wege herbeiuführen. Sie 
können ſich nicht einmal darauf ſtützen, daß 
nennenswerthe Kreiſe der Bevölkerung einer 
Kusdehnung des Arbeiterſchutzes entgegen wären; 
fie ſetzen einfach ihre Anſicht hinſichtlich der Zweck⸗ 
mäßigkeit den Ueberzeugungen der bei weitem 
größten Mehrzahl der Betheiligten und der ge- 
fammien Volksvertretung entgegen. Damit iſt 
ein vollſtändig hoffnungsloſer Stillſtand auf einem 
Gebiete eingelreten, auf welchem er unter allen 


Umſtänden höchſt ſchädlich, ja bei der in Deuiſch⸗ 
Blick auf die Ereigniſſe in Braſilten in der un⸗ 
| felbft gefährlich iſt. Durch gegenſeitiges Nachgeben 
allein kann dieſer Suter geändert werden. Der 


land unter den Arbeitern herrſchenden Erregung 


Reichstag kann aber in biefer Richtung garnichts 


| huts, fo lange er nicht weiß, ob die Regierungen 


nicht auf ihrem ſchroff ablehnenden Standpunkte 


usgleic chen = 
Nalürlich bleibt dem Reichstage nichts übrig, 
als dem Nein der Regierungen gegenüber feine 
früheren Beſchlüſſe zu wiederholen. das wird 
auch dleſes Mal geſchehen. Die auf den Arbeiter- 
[hu gerichteten allgemein gefaßten Refolutionen 
werden durch die Wiederannahme der früheren 
Geſetzentwürfe über Sonntags-, Frauen- und 
Kinderarbeit, welche durch alle drei Leſungen 
hindurchgetrieben werden, erſetzt werden und 
der ſchroffſte Gegenſatz zwiſchen den beiden geſetz ⸗ 
gebenden Factoren wird offenbar werden. 

Daß in einer Frage wie dieſer die Regierungen 


nicht nachgeben, iſt der ſchlagendſte Beweis für 


den Niedergang der Bedeutung des Reichstags im 


Vergleich zu früheren Zeiten. Es iſt verſtändlich, 
wenn da, wo es ſich um eine Minderung ihrer 


Regie oder um tief eingreifende Berfaffungsänbe- 


rungen handelt, die Regierungen nicht nachgeben, 
aber bei der Arbeiterſchutzgeſetzgebung kommen 
ſolche Fragen garnicht in Betracht, und was die 
Beurtheilung der Zweckmäßigkeit betrifft, ſo nann 
nicht in Abrede geſtellt werden, baß im Reichs⸗ 
tage ſelbſt eine ſehr große Zahl ſachverſtändigſter 
und höchſt intereſſirter Leute aller betheiligten | 
deren Autorität nach allen 
Bundesrathes ihre Gejtalt gewonnen hat. Die 


Areiſe ſich befindet, 
Seiten ausreicht, ſolche Maßregeln zu decken. 
Es iſt ſehr zu wünſchen, obgleich nach der bis- 


herigen Haltung des Bundesraths kaum zu hoffen, 
gelegt werden ſollen, iſt noch nicht definitio ent- 


daß dieſer bei den bevorſtehenden Berathungen 
aus feiner Referve herausiriit und ſeinerſeits die 
Hand zu einer Verſtändigung bietet. Aber es iſt 


auch Pflicht gerade der maßgebenden Parteien, 
ſolcher Behörden verbreiten würde. Die definitive 


alle Kraft aufzubieten, um ihrerſeits den Bundes⸗ 


raih zu einer veränderten Haltung zu bringen. 
Wollen oder können ſie das nicht, ſo zeigen ſie 
daß ihnen die Arbeſterſchutz⸗ 
in dieſer Seſſion an den Neichstag zu bringen, 
iſt jedoch nicht möglich und auch aus dem Grunde 


geſetzgebung garnicht fo ſehr am Herzen liegt oder 


daß unter ihrer Führung dem Reichstage die 
Autorität verloren gegangen tft, welche er fritter | 
einnahm und weiche er haben muß, wenn er 
Deuiſchlend gegenüber feine Pflicht erfüllen ſoll. 

er werden können. 


Wahlrückſichten. 


Die „Nak.- Zig.“ iſt fo freundlich, ſich Den Sopt 
e Stei- | 
ſinnigen ihre Wahlreden in denjenigen Kreiſen 
einrichten würden, in welchen ſie auf eine par | 
eje | 
hätten ja doch für das Zuſtandekommen der 


darüber zu zerbrechen, wie wohl 


ſtützung der Genirumspariei rechneten. 


Branntweinſteuer und der Zölle in hervorragender 


Weiſe mitgewirkt, während die Freiſinnigen ihre 
| Sauptagitationshrajt in der Bekämpfung der 


Branntwein. und Tebensmittel-Bertheuerung 
Die „Nat.-31g.“ kann fic) beruhigen. 


dieſelbe Haltung beobachten, auch bezüglich der 
Zölle auf Lebensmittel und der Branntwein⸗ 
ſteuer, welche ſie im Parlament und in der 


Oeffentlichkeit einnehmen, weil ſie ſonſt ihre 


Grundſätze verleugnen würden, und ſie haben 


nun einmal die Meinung, daß Grundſätze dazu 
da ſeien, um beobachtet zu werden. dem Centrum 
Regel Schiffe bis 6 Meter Tiefgang unbehindert 


fällt es übrigens bekanntermaßen garnicht ein, 
einem freiſinnigen Candidaten aus grundſätzlicher 
Uebereinſtimmung feine Stimme zu geben, denn 
in dieſer Beziehung ſind ſehr große Differenzen 
zwiſchen beiden Parteien; ſondern weil es unter 


gewiſſen Umſtänden ihn einem anderen Candidaten 
Verkehr beſchränkt und daher theilweiſe mit 


gegenüber für das kleinere Uebel hält. Die 


nationalliberale Partei hätte aber eine ſie viel näher 


angehende Frage zu beantworten, nämlich 


CE : = ire ja a oh ** A ih 
legenheit zu einer Verlängerung des Geſetzes imme 
noch vorhanden. 


Abend- Ausgabe. 


— 


agergafle Nr. I. und bei 
r die fieben-gefpaltene 


wie ihre Candidaten ſich da verhalten werden, 
wo fie auf Grund des Gartells mit Hilfe der 
Conſervativen gleich in der erſten Wahl ihren 
Candidaten durchbringen wollen, und wie fic in 
anderen Kreiſen die zu ihrer Partei gehörigen 

Wähler ſtellen werden, wenn von ihnen verlangt 

wird, daß fie einem Hochconſervativen, einem 

Antiſemiten, einem Freunde von Stöcker oder 

gar diefem ſelbſt ihre Stimme geben. Der Cartell- 

candidat iſt ja ein mit gemeinſamer Zuſtimmung 

aufgeſtellter Candidat, und bei der bevorſtehenden 

Wahl können ſich die Cartellparteien nicht mehr 

wie 1887 darauf berufen, daß fie nur einer ein- 

zigen Frage wegen ſich verbunden hätten und 
deshalb bei der hohen Wichtigkeit derſelben alle 

ſonſtigen Unterſchiede zur 3eit bei Seite laſſen 

müßten. Bei dieſer Wahl unterſtützen ſie ein⸗ 

ander mit Nückſicht auf die geſammte Politik; fte 

erklären diesmal durch das Cartell, daß fie be- 

züglich dieſer fic) in weſentlicher Uebereinftimmung 

befinden. Vertragen ſich damit die früheren 
Programme der Nationalliberalen? Werden ſie 

einfach bei Seite gelegt werden, oder haben wir 

ein neues Programm von ihnen zu erwarten, 

welches nationalliberalen Wählern ohne Der- 

letzung ihrer poliliſchen Ueberzeugung geſtattet, 

als ihre Candidaten Conſervative aufzuſtellen, und 

nationalliberalen Candidaten, ſich zugleich als 

Bertrauensmanner der Conſervativen zu be⸗ 

trachten? 


ein eigenthümlicher Compromißivorſchlag 
in Sachen des Socialiſtengeſetzes wird in der 
„Staat.-Corr.“ gemacht. Dieſes gouvernementale 
Organ tritt auf Grund einer ihm angeblich „von 
hochſtehender parlamentariſcher Seite“ über- 


mittelten Zuſchrift für den Gedanken ein, „dem 
Gejege unter Beibehaltung der Ausweiſungs⸗ 
befugniſſe eine Dauer bis zum Ende des Jahr⸗ 


Ob und in wie weit dieſer Vorſchlag die Zu⸗ 


ſtimmung der verbündeten Regierungen finden 


könnte, das werde, meint das genannte Organ 
zum Schluſſe, Gegenſtand der Erwägungen der⸗ 
ſelben ſein, ſobald er in Form eines Antrages 
von competenter parlamentariſcher Seite einge⸗ 
bracht werden follte, — Wir wollen abwarten, 
ob die „Staat.-⸗Corr.“ mit dieſen Angaben recht 
unterrichtet tft. 


Zu dem Geleheniwurfe beireffend die 
Gewerbegerichte 


wird von einer gouvernementalen Correſpondenz 


geſchrieben: die Ausarbeitung eines Geſetzenk⸗ 
murfes betreffend die Gewerbegerichte iſt in com⸗ 
petenten Ausfchüffen des Bundesrathes {dion ſo⸗ 
weit vorgeſchritten, daß ſich das Plenum in nicht 
ferner Zeit mit der Vorlage zu befaſſen haben 
wird. Die Vorlage ſeloſt ii inſofern in einer 
nicht gewöhnlichen Weiſe entſtanden, als fle nicht 
auf einem von irgend einem Reichsamte ausge- 
arbeiteten fpeciellen Entwurfe oder einem for- 
mulirien Anirage eines Bundesſtaales beruht, 
ſondern gewiſſermaßen unter den Sinden des 


Frage, ob und bis zu weſchem Maße den Ge- 
werbegerichten einigungsamtliche Befugniſſe bei- 


ſchieden. Ebenſowenig find obligatoriſche Ge⸗ 
werbegerichte in dem Sinne in Kusſicht genommen, 
daß man etwa über das ganze Reich ein Netz 


Organiſation wird von der Entſcheibung des 
Bundesrathes abhängen, welche berfelbe im 
Plenum treffen wird. Den Geſetzentwurf noch 


nicht empfehlenswerih, weil anders bei etwas 
ſpäterer Beſchlußfaſſung über die Vorlage event. 
noch die Ergebniſſe der Sieikeenquele benutzt 


Schiffszugang zu Seehandelsplätzen. 

Der Seehandel drängt in neuerer Zeit mehr 
und mehr dahin, auch da, wo für tiefgehende 
Seeſchiffe gute Vorhäfen beſtehen, dieſen Schiffen 
den Zugang zu den betreffenden Seehandels⸗ 
plätzen felbft zu eröffnen. Bremen hat mit der 
Correction der Unterweſer, vermöge deren die 
Fahrtiefe der Weſer bis zu dem zollfreien Hafen 
in Bremen auf 5 Meter erhöht werden foll, in 
dieſer Kinſicht die Bahn eröffnet. Die im Gange 
befindliche Herfiellung einer künſtlichen Fahrrinne 
durch das Friſche Hoff verfolgt in gleicher Weiſe 
die Abſicht, Schiffen bis 5 Meter Tiefgang, alfo 
1 für die europäiſche Fahrt, den Zugang zu 
em Königsberger Hafen zu ermöglichen. Die 
Berhaltnijfe Stettins find durch die Herftellung 
der Kaiſerfahrt zwiſchen Swinemünde und dem 
el und planmäßige Baggerarbeiten ſchon 
weſentlich gebeſſert. Bereits jetzt gelangen in der 


bis Stettin ſelbſt. Gleichwohl wird dieſe Fahr⸗ 
tiefe noch nicht für ausreichend erachtet, und zwar 
ſowohl im Intereſſe des Kußenhandels dieſes 
wichtigen Seeplatzes, welcher ſich nicht, wie der 
Königsbergs, vorzugsweiſe auf den europäiſchen 


Schiffen von erheblich größerem Tiefgang be⸗ 
trieben wied, wie im Interefje der gedeihlichen 


NR 


Entwickelung des Säifisbaues. Insbeſondere er- 
wachſen dem Bulhan für die großen ihm über⸗ 
tragenen Schiffsbauten für Kriegs- und Handels⸗ 
jwecke aus der jetzigen unzureichenden Fabrtiefe 
erhebliche Schwierigkeiten. 

Gs kommt hinzu, daß die Eröffnung des Nerb- 
oſtſeekanals auch den Verkehr von Gieliin mit 
berühren wird und dap fle dieſem Sajenplake 
nur dann Vortheil bringen kann, wenn er für 
die Bedürfniſſe der gußereuropäiſchen Schiffahrt 
voll hergerichtet iſt. Hierzu erſcheint nach dem 
heutigen Stande der Seeſchiffahrt aber eine Fahr⸗ 
tiefe von 7 Metern erforderlich. Die Kerſtellung 
einer ſolchen Fahrtleſe iſt zur Zeit der Gegenſtand 
eingehender Unterſuczungen nach der techniſchen, 
wirthſchaftlichen und finanziellen Seite zin. In 
Preußen pflegt die Inangriffnahme von Unter⸗ 
nehmungen diefer Art bekanntlich regelmäßig an 
die Borausfegung von Beiträgen. ber zunächſt Be- 
theiligten zu den Koſten geknüpft zu fein. So 
hat dle Königsberger Kaufmannſchaft Leistungen 
für die Haffeinne übernommen welche einem 
Viertel der Anlagehoften gleichgommen. Sud) 
bezüglich Stettins wird dieſe Seite der Gade aus- 
reichend vorbereitet fein müſſen, ehe an ein poſilwes 
Ergebniß zu denken iſt. 


Der Tiroler Landtag 
Innsbruck gemeldet wird, mit 34 gegen 21 St. 


einen Anſchlußantrag angenommen, durch weichen 


das Bedürfniß anerkannt wird, ben italleniſchen 
Candestheilen von Tirol zur beſſeren Beſorgung 


ihrer Angelegenheiten beſondere Einrichtungen 


der Organe der Selbstverwaltung zuzugeſtehen. 
Demgemäß wurde der Landesausſchuß beauftragt, 
zweckmäßige Erhebungen und die nothwendigen 
Verhandlungen einzuleiten, ſowie diesbezügliche 


concrete Aniráge von Seiten der Abgeordneten 


Wälſch⸗ Tirols entgegenzunehmen. 


macht durch 


1. 


1) 


Deutſchland. 

* Berlin, 17. November. Die Kaiſer in hat 3u- 
gejagt, 
erbauten Vereinshauſes des „Chriſtlichen Vereins 
junger Männer“, Wilhelmſtraße 84 (gegenüber 
der Anhaltſtraße), am Mittwoch, den 20. Novbr., 
Abends 6 Uhr, beiwohnen zu wollen. 


* [Der Beſuch der Königin von Sialien] in 


Berlin ſoll, wie die „Frankfurter Zeitung“ 


melbei, zu Anfang des kommenden Sommers 


erfolgen. 


von gam zuverläſſiger Seite unter voller Bürg⸗ 


ſchaft für die Richtigkeit zugegangen iſt, glauben 
wir dennoch nur mit großer Referve hier wieder⸗ 


geben zu follen. Danach Toll an Stelle ber 


Königlichen Akademie der Künſte Unter den Linden. 


allo auf dem von den Linden, der Univerfitais-, 
Dorotheen- und Cgarlottenſtraße begrenzten 


großen Terrain, für den Kaiſer ein Palais er- 
richtet werben, wenn die Räume im königlichen 


Schloß, trotz aller Umänderungen und Der- 
ſind, ſich nicht zur rechten Wohnlichkeit geſtalten 
laſſen. Die vorbereiteten Pläne für dieſen großen 
Neubau ſollen bereits in Angriff genommen fein. 
— Für einen Neubau der Akademie ſoll dagegen 
ein Grundſtück im Weichbde Charloitenburgs 
ade ſein.“ 

* [Die bairiſchen Conſervaiiven und das 


Cardell.] An Stelle des offenen Kampfes gegen 
das Cartell, den die „Kreuitg.“ auch nach 
Kundgebung im „Reichsanz.“ fortzuführen ſchien, 
Entwickelung eines gefunden Perſonaleredits der Land. 


iſt felt einiger Zeit ein verſtechter Kleinkrieg ge⸗ 
treten, der ſich in der Form gelegentlicher Hin- 


weiſe, Cilate und Randgloſſen bemerkiſch macht. 
Dahin gehört auch die Müthellung über eine 2 3 
Perſonalgläubiger jedes Pfand, während der Real- 


firelibare Erklärung, welche die bawiigen Con⸗ 


ſervativen auf ihrem in Nürnberg abgebaltenen | 
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Parteitag gegen das Cariell erkaſſen haben, und von einem gewiſſenloſen Schuldner entfernt oder de. 


in der es heißt: 

Die Nationalliberalen haben ſich über die Verpflich⸗ 
tungen, welche das Cartell ihnen auferlegt, hinwegſetzt. 
Bet den Landlagswahlen haben die Nationalliberalen 


Leben zu verdrängen geſucht. Die bairiſchen Confervativen 
find vollſtändig unabhängig und daher enticloffen, für 
die kommenden Reichslagswahlen irgend welche unter 
anderen Verhältniſſen entſtandenen „Vereinbarungen 
nicht als bindend anzuerkennen. 

Das Organ der bairiſchen Confervaiiven, die 


„Südd. Landpoſt“, ſecundirt dieſem Beſchluſſe 


mit einer förmlichen Abſage an das Cartetl; | 
dieſes wird als ſchädlich für die Canfervativen 
bezeichnet, und die letzteren werden aufgefordert, | 
an ihren Grundsätzen auch im Gegenſatze zur 
Reichsregierung feſtzuhalten. Allzu großes Ge⸗ 
wicht darf man freilich auf die Selbſtändigkeits⸗ 
gelüſte der dortigen Conjervaliven nicht legen, 
die nur über ein ſchwaches Häuflein verfügen 
und im bairiſchen Candiage wie im Reldjsiage | 
nur ſpärlich verireten find. Ihr Kampfruf wird | 
namentlich im Norden, wo die Confersativen 
nach der Reglerungspfeife zu tanzen gewohnt find, | 
den Cartellfrieden nicht ſtören. 
[Einige oberſchteſiſche Gruben] Kalten ſich 
in neuerer Jeit im Hinblick auf den großen, in 
Folge des immer mehr wachſenden Winter 
geſchäfts gegenwärtig ganz beſonders ſich fühlbar 


ſtellen für die Reichstagswahl den Buchhändler 


Woermann ihre Unterſtützung angeboten, dieſer 


hat in feiner Sitzung am Sonnabend, wie aus | fie aber entrüftet zurüchgeroiejen hätte, 


[Würden großes Auffehen erregte, iſt gente, wie 


| ehemalige Erzherzog hält feine Abfidten für die 


lich kehrt er nach Hamburg zurück, nachdem er 
Lübeck ſich angeſehen hat. 


genröneten.] Bei dem Etat ber Bodenſee-Dampf⸗ 


ſchiffahrt 
v. Schauß, es ſei eine internationale Pflicht 


den bairiſchen Fiscus und an die Hinterbliebenen 
[der dabei umgekommenen Baiern eine Cni- 


werde bei den neuerlichen diplomatiſchen Ber- | 


[Stimmen den Beige ordneten Hochapfel zum Der- 


mittag hier eingetroffen. — Der bulgarliſche Ge- 


der feierlichen Einweihung des neu⸗ 


* [Neuer Kaiferpalaſt.] Das „Berl. Tagebl.“ bogen iſt, gegen welches Uebel derſelbe eine gnm- | 


ſchreibt: „Eine überraſchende Nachricht, die uns | 


„ welch t den marron Grundſchuld ein. 
beſſerungen, welche daſelbſt vorgenommen worden Common zur Drüfune den Enlioufis hate ete 


für angezeigt erachtet. 


NMialſterium Dr. Thiel für das Gnftem der Grund⸗ 


wert, daß der Realcredit einigermaßen beſchränkt und 
der Perſonalcredit an deſſen Stelle gefördert werde. 
die Conſervativen bekämpft und aus dem öffentlichen Un 


ſchaſt des Crediiſuchenden. DieBerweifung bestandbmwirthes 


| Deconemie- Collegium, nachdem es ſich fo unzwei⸗ 
ſprochen habe, 


gium erklärt: 


faßte die Gerfammiung noch einige, das ſogenannte 


ſtatifinden könne. Allein auch im Plenum fand der y und nach den Tafelgenüſſen einen Augenblick 
Antrag nur wenig Freunde. Die Berjammiung lehnte die Schwingen, auf denen hier das gebundene 
ihn nach kurzer Debaite mit großer Mehrheit ab. Wort ſich bewegte, dann a0 05 Sur ben 
E a | Rheforen, die gleichfalls eine Reige dankbarer 
E.. Pig al, Danzig, 18. Nov. en Aufgaben zu erledigen halten. dem Toaſt auf 
Weizerausſichten für Mittwoch, 20. Novbr., | den Kaiſer, von Herrn Poltzeipräſidenten Heinfius 
auf Grund der Berichte der deuiſchen Seewarte ausgebracht und mit einem von Herrn Schulrath 
und zwar für das nordöſtliche deulſchland: | Dr. Coſack gedichteten Kaiſerliede begleſtet, folgten 
Wolkig mit Sonnenſchein; zellweiſe zierlich Begrüßungsanſprachen des Geren König-Memel 
| klar, dann wieder bedeckt. Geringe Niederſchläge; Namens des Provinzial⸗Sängerbundes und des 


5 bec üh und | Kern Hermes Namens des Königsberger Gänger- 
a Rn, O A | Dereins, dem 10 jährigen Knaben, der an 


| feinem zehnten Geburtstage ſchon auf ſo viel 
Wolkig, Sonnenblicke, meiſt bezogen, trübe, | mannhafte Thaten und hypoihekariſch festgelegte 
Ei ber mann v. Sonnenberg beabſichtigte, hier | nakkalt; Niederſchläge neblig. Vielfach Reif, Nachts Beihätigungen von Gemeinfinn (durch Linde⸗ 
öffentiich einen agttatoriſchen Vortrag über bie Froſt. Im Oſten Froſt. rung von Noth und Elend, Unterſtützung der Ferien- 
Reichstagaverhanblungen zu halten. Die Polizei : 5 i Colonien eic.) zurückblichen konnte, galt 
verſagte die Erlaubniß, weshalb Liebermann die UStiftungsfeier des Danziger Mannergejang- | ein fröhlicher Trinkſpruch des Geren Dr. Cojadr, 
betreffende Verſammlung in dem Altonaer Salon Vereins.] Als am 9. September 1879 Kalſer | bem verdienstvollen Dirigenten v. Kiſielnich! eine 
Bellealitance abhielt. Die Berſammlung war ftark | Wilhelm L auf der Rückkehr von den Serbft- durch humorvolle Taune und glückliche Improviſa⸗ 
beſucht; indeß wurde der Vortrag tronifd) auf- manövern bei Königsberg nach Danzig kam, um tionen zündend wirkende Anſprache des Herrn 
genommen. Die Antifemiten find bemüht, hier bier den Dank der erſt vor 1½ Jahren wieder A. Lenz namens der paffiven Mitglieder, nombem 
Fuß zu faſſen, bisher jedoch ohne Erfolg. Gte | zu einem autonomen Verbande erhobenen Pro- Herr Hauptlehrer Mielke für deren bisherige 
vinz Weſtpreußen entgegen zu nehmen, trat zum treue Unterſtützung gedankt hatte, den Ganges- 
Vortrag einer von Seren v. Kiſieinich! com- ſchweſtern ein poetiſcher Toaſt des Herrn 
ponirten Kaiſerhymne und mehrerer anderer Dr. Scherler. Aud) dem Vorſtande, den Dichtern 
Lieder ein größerer Männerchor zuſammen, der | u. |. w. wurde durch „Trunk und Sung 
ſich bald nach jenen Feſttagen zu einem Verein freudig der nur zu wohlverdiente Dank abge- 
kryſtalliſirte, um in der Pflege kunſtgerechten ſtattet. Den Vorſitzenden Sen. Hamm, welcher 
freien Männergeſanges die Führung für die junge ſich ſeit Begründung des Vereins an deſſen 
Provinz zu übernehmen. Dem Dorbilde des ait- Spitze befindet, überraſchte und erfreute die 
berühmten Königsberger Sängervereins nad)- mit einem anonymen Schreiben erfolgte Ueber⸗ 
i ffrebend, wurde dies nächſiliegende Ziel über- ſendung einer ſehr geſchmackvoll ausgeftatteten 
raſchend ſchnell erreicht. Auf den Sängerfeſten Gedenktafel, welche feine Wirkſamkeit ehrt. Zahl- 
in Elbing und Insterburg errang er fic) bereits | reihe Glückwünſche waren ferner auf brieflichem 
eine ehrenvolle Stellung und als 1887 auf der und telegraphiſchem Wege von fern und nah ein- 
hohen „jungfräulichen“ Fefte am rechten Weichfel- gelaufen, u. a. von den Herren Oberpräſident 
ufer die Sanges-Genoſſenſchaften Oft- und Weſt⸗ | ©. Leipziger, Oberbürgermeſſter v. Winter, von 
preußens fi wieder zum Kampf der Wagen und | anderen Geſang Vereinen, Ehren- und in der 
Geſänge — das vielbenutzte Citat traf dort im Jerne wellenden Mitgliedern. Beſonders beifällige 
ganzen Sinne zu — jufammenfanden, da Aufnahme fand ein warmes Anerkennungs- 
ſtand der Kiſielnichſche Danziger Sängeriroß ſchreiben des Herrn v. Winter und ein poeliſcher 
den ſieggewohnten Barden der Pregelftadt, die „Gruß aus der Ferne“, welchen das frühere Mit- 
betont der Referent Abgeordneter Schwalms Tahklir-Scepter bort vereinigte, | glied Canditt wie folgt über ſandte: 
mindeſtens ebenbürtig zur Seite. Leiſteten letztere Grüß? Gott dich fröhlicher Sängerkreis 
auch im a capella-Gefange nahezu Bollendetes, fo An deinem heutigen Feſte! y 
räumten fie doch ein, daß in der Bewältigung Zehn Jahre wirkft du mit redlichem Seif, 
ſolcher ſchwierigeren Tondichtungen, welche zu Bi nae fie gent aie pas 1 1 75 
| einer Art ſymphoniſcher Benutzung des Chor- 9 0 ee e ee 928 ES 
körpers ſich verſteigen, feine Gliederung alſo er- 5 eter 
2 Doch brachten zu Mühen, zu ſchmw 
heblich compliciren, die Damiger Mannergejangs- Sie dir auch Freuden und Ehren. 
Gemeinde zu einer von ihnen noch nicht einge ⸗ Wo immer es Noth zu heben nur galt, 
nommenen Staffel emporgeſtiegen fei. Für Weſt⸗ War ſtets der Verein auf dem Platze, 
preußen war die Frage der geſangsbündleriſchen Und wo's die Kunſt zu beleben nur galt, 
Hegemonie damit wohl entſchleden und daß auch Da griff er zum ewigen Schatze: 
bei ſeinen Mitbürgern der Danziger Männer⸗ Zum Liebe, das bas Leben verſchönk. 
geſangverein wachſende Anerkennung feiner Tüch⸗ Go wirke denn weiter noch manch Jahrzehnt 
tigkeit, dauernde Sympathie fic) erworben hat, on Far nl titel 
beweiſt neben der ftattlihen Zahl von 400 Mit- felbft und Danzig zum ! 
gliedern der ſtets reich gefüllte Kranz feiner Fefte. | Daß in den vorgerückten Stunden des den Gonn- 
| Am Sonnabend wurde zum jehnſen Male das abend mit dem Sonntag innig verſchmelzenden 
dem Geburtstage des Vereins gewidmete im 


ir et keine 9 1 119 auch 
großen Schützenhausſaale begangen. Wie üblich, leichter beim ngten, doch immer he an- 
hatten active und paſſive Mitglieder ſich zu einer gemeſſenen Tribut erntete, brauchen wir wohl 
rößeren Tafelgemeinſchaft vereinigt und auch kaum noch hinzuzufügen. Viel Heiterkeit erregte 
Oeſterreich-Ungarn. Hertreter von Behörben und Bruder Vereinen ſich] dabei namentlich die ganz neue entdechung 8 
Wien, 16. Nov. König Milan iſt heute Nach- eingefunden. Als Bertreter des ost. und weſt⸗ denkenden Phonographen, durch mele te 
Ge. preußiſchen Provinsial-Gangerbundes nahm defjen | Ediſon'ſchen Probleme wohl für Jahrhunderte 
zeltiger Genior, Gtabirath König aus Memel, an | 
der Ehrentafel Platz, neben demſelben Vertreter 
des Königaberger Ganger-Bereins und der Elbinger 
Liedertafel, darunter Eduard Hermes, der Com- 
poniſt zahlreicher friſcher, leicht fließender Bolke⸗ 
lieder. Nach einer kurzen herzlichen Begrüßungs⸗ 
anſprache des Vorſitzenden Herrn Oskar Gamm, 
gewählt (W. T.) welcher kur; auf die erfreuliche Entwickelung des 
a Schweden EE Vereins in den verfloſſenen zehn Jahren hinwies 
Stockholm, 13. Nov. per älteſte Sohn bes an Die ln u a 1 055 fo aue in 
kronprinzlichen Paares leidet an einer Schleſe e bd E beat 11 55 “A ie 0 05 getreu 
des Knie- und Fußgelenns des rechten Beines. aN an bet aten Bure TER durch den 
der ſchwediſche Chirurg Profeſſor Berg hat den Vortra einer Reihe meiſt noch unbekannter 
kleinen Prinzen in Baden-Baden unterſucht und Cotapolitionen der Feſtgeſellſchaft neue ſchöne 
gefunden, daß das Kue etwas nach innen ge. Früchte feines unverdroſſenen Studiums darju- | und die im Bau begriffene Wartehalle fo welt 
o ij e 4 1 7 | hergeftellt wird, daß die ankommenden paſſagiere 
bringen. Dem üblichen Sängergruß folgte ſofort 5 15 
eine vielgeſtallge neue Cantate mit Tenorſolo | fic) in derselben aufhalten können. Für bie Aus- 
und 75 von Götz („Still ruht der See“), ſchmückung des Ortes Oliva hat die Gemeinde 
und Pianoforte von Götz (, ruht der ), E 2 5 
in welcher der Chor ſich häufig theilt, die Solo- eme größere Geldſumme bewilligt, um die fremden 
parile bes Tenors durch zarten Inriihen Schmelz] Seltgäfte, welche nach den bisher eingelaufenen 
hervortritt. Das war abermals ein achtungs⸗ Meldungen aus der ganzen Proving febe zahl. 
werthes Probeſtück für das Können der Sänger eich eintreffen werden, würdig empfangen u 
En : 2 == | mie für das Geſchick ihres Dirigenten, Eine nod | können. Namentlich foll der Marktplat, wo die 
Landes⸗Oeconomie-Collegium. | hlarere, ſiegesſichere Wiedergabe wird bel Wieder- Bewillkommnung durch ben Ortsvorſtand ftatt- 
Berlin, 16, November. Den gröſſeren Theil der | holungen wohl unzweſſelhaft erreicht werden. finden wird, feſtich geſchmückt werden. 2% 
heutigen Gigung, in ber der Zuſlizminiſter Dr. v. Schelling Der Chor fang demnächſt feines veremigten | Bürgerſchaft hat ferner beſchloſſen, in der Ze 
anweſend war, nahm die Behandlung der Frage der Ehresmitgliedes Markull wirkungsvollen Preis- | von 6 bis 9 Uhr Abends eine Illumination zu 
(ojaynitt IX. Zitel Ii) Die chor: „der Frater Kellermeiſter“ mit pietat- veranſtalten. Im Schloſſe werden bereits bie 
voller Hingabe an die Intentionen des Com. | nöthigen Borberellungen zur Errichtung bes 
ponifien und von complicirteren Werken bie eben.] Feſteſſens getroffen. Die großen Hotels in Zoppot 
falls noch unbekannten, im Wahzertone gehaltenen haben bereitwillig die nöthigen Tiſchgeräthe und 
„Ballſcenen“ von Engelsberg, bei denen wieder Lampen für das Feſteſſen geſtellt. Geſtern Nach- 
der Planſſt am Flügel mitzuwirken halte. Aber] mittag nahm Herr Dber-Regierungsrath Buhlers 
auch das mehr zum Herzen, als zur Gebankentiefe | die getroffenen Dorkehrungen in Kugenſchein. 
sprechende Bolkslied kam nicht zu kurz. Mit Eintritt der Dunkelhelt wird nicht nur das 


machenden Arbeilermangel an den Reglerungs- 
präſidenten in Oppeln mit der Bitte gewandt, 
zu veranlaſſen, daß der Zuzug galiziſcher Arbeiter 
bedingungsgemäß wieder geſtattet werde. der 
Miniſter des Innern, an welchen die Eingabe 
weitergegeben worden iſt, hat jedoch im Cinver- | 
ſtändniß mit dem Präſidenten des Giaais- | 
miniſterlums und des Miniſters der auswärtigen 
Angelegenhellen bieſes Geſuch abgelehnt. Den 
Gemeindeborſtehern eic. iſt dagegen ſeitens der 
Areisdehörden die fhärfite Controle über den 
etwaigen Zug polniſcher ausländiſcher Arbeiter | 
nochmals dringend anempfohlen worden. | 
Hamburg, 16. November. Der Mutifemit | 


Sie Donnerfieg, 21, November. 


Hübener als Candidaten auf. In der Derfamm- 
lung wurde conſtatirt, daß die Antifemiten 


Hamburg, 15. November. der Erzherzog 
Johann von Oeſterreich, deſſen vor kurzem er- | 
folgter Verzicht auf die ihm zuſtehenden Titel und 


man der „Voſſ. Ztg.“ berichtet, von hier nach 
Lübeck abgereiſt, nachdem er ſich etwa 8 Tage 
unter dem Namen „Johann Orth, Privatier aus 
Gmunden“, in Hamburg aufgehalten hatte. Der 


Zukunft ſtreng geheim; vorläufig hat er noch 
keinen beflimmten Plan entworfen. Vorausſicht⸗ 


München, 16. November. [Kammer der Ab- 


Oeſterreichs, für den im Jahre 1887 niederge- 
rannten bairiſchen Dampfer „Stadt Lindau“ an 


ſchäbigung zu zahlen. Miniſter Freiherr v. Crails- 
heim gab hierzu die Erklärung ab, die Regierung 


handlungen mit Oeſterreich auch die Anſprüche 
der Hinterbliebenen nochmals nachdrücklich wahr- | 
nehmen laſſen. Hierauf wurde für einen neuen 
Salondampfer auf dem Bodenſee die Summe 
von 290000 Mk. bewilligt. 

Straßburg i. E., 16. November. Der Gemeinde. 
rath von Straßburg wählte mit 21 von 23 


treter der Stadt Straßburg in den Candesaus- 
ſchuß. Gochapfel ift Altdeuiſcher und vor 1870 
hierher eingewandert. Durch ſeine Wahl erhöht 
bie die san der Altdeutjchen im Landesausſchuſſe 
auf drei. 


heimrath v. Caaba, Chef der Kanzlei des Fürſten haben. Nö under Garmonte A 
ta he ie o tr A ar Ve A ad ated eo haben. — Möge der Geiſt inniger Larmonle, 
e ee ö welcher die Arbeit wie den beſchaulſchen Frohsinn 
5 pe PIE i 
Paris, 16. Nov. [Deputirtenkammer.] Bei 
der heute vorgenommenen Mahl des definitiven 
Bureaus wurde Floquet mit 383 von 400 abge- 
gebenen Stimmen zum Prafidenien der Kammer 


in ihr auch ferner rege und glücklich walten 
wie bisher zur Förderung des Gemeinſinnes und 
zur Veredelung des Bolksgeiftes in unſerer Stadt 
und Provinz! N 

* Einweihung des Luiſendenkmals.] Mit 
regem Eifer werden an allen Orten bereits die 
Vorkehrungen für die Eröffnungsfeier getroffen. 
Die Elſenbahnverwallung wird nicht nur einen 
Extrazug einlegen, welcher vom Hohenihor-Bahn- 
hofe um 8½ Uhr abfahren wird, ſondern hat 
auch angeordnet, daß der Bahnhof geſchmückt 


naſtiſch orthopäbiſche Behandlung empfohlen hat. | 


Bon ber Marine. 

Der Avifo „Pfeil“ (Commandant Corvelten⸗ 
Capitän Dräger) iſt am 15. November cr. von 
Venedig aus wieder in See gegangen. g 


ſtimmig die Beibehaltung des Inſtituts der Grund⸗ 
ſchuld in dem Enimurfe des bürgerlichen Geſetzbuches 


Bon Seiten des Regierungstiſches ſprach ſich der 
Geh. Ober Regierungsrath im landwirkhſchaftlichen 


fh: 15 aus. Er könne dies um fo eher thun, als er 


die Anſchauung vertrete, daß die jetzt vor- Drei dem ſchwediſchen Volksleben ennnommene Denkmal auf dem Rarlsberge durch bengaliſche 
ae 1 es Realeredits mit der per. Poltslleder, an AR „Falſch Herjchen“ von | Flammen erleuchtet. ſondern auch im königl. 
ſönlichen Haftbarkeit des Schuldners und mit Dregert, ein durch ſeinen einfachen Aufbau und ö Garten ein großes Feuerwern abgebrannt werden. 


Verhaft tinenzi le | 
De ets ede DE en en 8 naive Urſprünglichkeſt ſich auszeichnendes Mabrigal | * [Danziger Hupoiheben- Verein.] Der Auf- 


aus dem 16. Jahrhundert (ſmmilich Novitäten) ſichtsrath des Danziger Kypolbeken - Dereins hat 
erklangen als anmuthige Nepräſentanten dieſes heute zum Mitaliede der Direcllon an Stelle des 
Genres. Eine ſinnige Ueberraſchung wurde dem verstorbenen Kerrn A. Laubmeyer Herrn Kauf- 
länsiger bei feiner Gretitpemährung plete Real- | Eirenmitgliebe Hermes dargebracht. Bei einer mann J. C. Bernicke hierfeloſt gewählt. 
nicht iu ihren Werih i catenin overs 1 15 lino! | frügeren inweſenzeit deſſelben im Danziger Raths- | * [Gtromregutieung.] Das große Strom. 
ae ‚Anichlag bringen könne, da fle zeller halte Serr H. ein dort in der „Altdeutſchen Regulirungswerk an der unteren Weichſel wird 
Stube“ zur Wanbbecoration benutztes Mottogedicht jetzt, nachdem die neuen drei Deichverbände ge⸗ 
„Kreislauf des Weines“ bemerkt. Es reizte ihn bildet find und die königl. Commiſſion zur Aus⸗ 
fofort, ſeinen Inhalt muſikaliſch zu illuſtriren, führung „des Baues conſtituirt tit, rüftig in An- 
was ihm denn auch mit einer anſprechenden griff genommen. Zunächſt wird ein befonderes 
Compojition für Männerchor wohlgelungen ift. | Baubureau für dieſe Arbeiten gebildet, welchem 
Das Liedchen wurde Sonnabend zum erften Male | die kgl. Baumeister Herren Bindemann und 
in Gegenwart des Componiſten geſungen und mit Lierau als leitende Baulechniker zugewieſen find. 
einer lebhaften Ovation für denſelben begleitet, | Die Erdarbeiten follen im Frühjahr beginnen. 


wirihe empfindlich geſchädigt habe, ohne dem Real- | 
crebit auf der anderen Seite zu nügen. Denn die 
Verhaftung der Perzinenzien eines Gutes eniztehe dem 


teriorirt werden könnten. Es fet aber ſehr wünſchens⸗ 


beim Realcredit ſehe der Gläubiger nur den 
Werih des Grundſtückes an, einerlei, ob die Schuld 
wirthſchaftlich verwandt werden ſolle oder nicht. Beim Per⸗ 
ſonalcredit entſcheide dagegen die wirihſchaftliche Eigen- 


auf den Perſonalcredit wirke daher erzieheriſch und 


i äf ná { rlauf der ien i a 
zwinge ben Landwirth zu einer forgfamen Geſchäfts-] wonächſt dann im weiteren, Ver i IPerſonalien.] Dem bisherigen kgl. Regierungs 
führung, Buchhaltung und jederzeltigen Nachweisbar het Feier noch Lermesſche Volkslieder vor- Baumeifter Franz Ahrens aus Danzig, zuletzt in 
jzines Vermögensftandes, Auch die übrigen Redner getragen und auch dieſe Zugabe freudig | Frankfurt a. M. beſchäftigt, iſt nach dem Ueberteitt in 


den Reichsbienſt zu Berlin die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem preußiſchen Staale dienſte ertheill worden. 

* [Orts⸗Gewerkverein der Maſchinendauer.] Im 
Bilbungshauſe feierte am Gonnabend Abend der Orts- 
verein der Maſchinen- und Metallarbeiter ſein 
Zijähriges Stiſtungsfeſt, zu welchem auch Gäſte aus 
Elbing erſchienen waren. In feiner. Ansprache wies 
der Vorſitzende des Vereins Kerr Kammerer darauf 
hen, daß von den geringen Beiträgen von 10 Pfg. 
wöchentlich feitens des beir. Gemerhvereins ein Ber- 
mögen von 183000 Mk. gebildet fei und daß trotzdem 
im vergangenen Jahre 5200 Mg. an arbeitatofe Mit- 
glieder, 4500 Mz. Reiſegeld und 1600 Mk. für Ueber- 
fiebelung gezahlt worden ſeien. Nach dem Bericht des 


begrüßt wurden. Herr F. Reutener, der wie 
alle höheren kunſtgeſanglichen Beſtrebungen auch 
diejenigen des Männergeſang⸗Bereins durch ſeine 
rege Aniheilnahme unierflüßt, erfreute ſchon zu 
Beginn der Tafel die Tiſchgeſellſchaft durch zwei 
prächtige Jefigoben aus ſeinem auserleſenen 
Liederſchatze, denen, um das nachhaltig aeweckte 
Verlangen zu ſtillen, er und ein zweiter Vereins- 
troubadour weiterhin noch einen ſchmucken Lleder⸗ 
rauß folgen ließen. Aber nicht nur vom 
Podium und der nach Beendigung des Mahles | 
improviſirten Bühne herab ergoſſen ſich die 
Klänge Auch die „paſſiven“ rührten fleißig die 


der Discuſſion traten entſchieden für die Grundſchuld 
ein. Am Schluß derſelben erklärte der VBorſitzende bes 
Collegiums Unterſtaatsſecretär Dr. v. Marcard, daß 
es von hoher Bedeutung fein würde, wenn das Lanbes- 
deutig für das Inſtitut der Grundſchuld ausge⸗ 
noch durch einſtimmige Annahme 
nachſtehender Reſolution bekräftige: „Das hohe Colle⸗ 
é Das Injtitut der Zrundſchuld, wie es 
im Entwurf aufgenommen ijt, iſt zu empfehlen.” Die 
Abſtimmung fiel denn auch demgemäß aus. Dann 


Nachbarrecht, die ſogenannten Nothwege und den Er⸗ 
werb des Eigenthums an Grundſtücken durch 1 


betreffende Beſchluſſe und behandelte zum Schluß den 5 y Kaſſtrers zätztt der hieſige Drisverein 221 Mitglieder 
ſchon von der Commiſſion dap gelehnler, sh Herrn Lever und ließen, die von den Bereinsdidtern | oy hatte eine dana von 1095 Wih., von welchen 
. Bemberg-3lamersieim aber wieder aufgenom- ausgiebig gelieferten Stoffe mit willkommener 730 Mh. an die Jauptkaſſe abgeführt werden 
menen Antrag, daß die Auflafjung außer vor dem | Heiterkeit denutzend, den Saal mieberhallen | find. An hieſige arbeitsloſe Muglieber wurden 

| von fröhlichen Geſängen. und ruhten zwiſchen “ im vergangenen Jahre 226 Mk, an Reiſeunker⸗ 


zufländigen Grundbuchamt auch vor einem Notar 


einen geradezu verblüffenden Abſchluß erhalten 


dieſer Sangesgemeinſchaft fo ſichtlich beherrſcht, 


‘ Weck, in 5 1 


oute 


„ la Kg, genúgt fiir 100 17 7 7 75 os 
Bester — Im Gebrauch billigster. feinster Chocolade. 
Teberall vorrathig. 
. A Railer- 


Junge geboren, 
N. e und Frau, 
erait. 
Danzig, 1. Rovenber 12 


Aue Litten & ©: moras. 


Nach Gottes unerforfhli em Rathſchluß iſt am Gonn- A Königsberg 1. Pr 0) Wassergasse Nro, 16 18, I, Etage di 8 Die fans heiß I. 


abend, den 18. November 1889, Morgens 12 Uhr, unſer E Eröffnung laufender Bechnungen und provisionsfreier Checkrechnung en. 


Gemeindeälteſte Biscontirum; 
= g von Bankaccepten. 
5 un gelttige Wee TE E An- und Verkauf ausländischer Wechsel auf a der Berliner Course, Reftaurant 
{ Enster aus Danzig beebre SIR Besorgung ven Incassi in Deutschland und im Ausland. 
ih mich allen Verwandten | A Auszahlungen und Bankoperationen jeder Art in Russland. Zur Wolfsſch Int. 
und Freunden hiermit er- J der rire und Schule in Brauft als Henbant mit uneemúb- fel) Abgabe von Wratten auf allo tiberseeischen Plätze. 
gebenft anzuzeigen. ale = liher Treue und Gemittenhaftigkeit four Seine ernſte An- und Verkauf aller hier und an auswärtigen Börsen notirten Effeeten, sowie Verwal- Heute Abend: 
Danzig, di Novbr. 1889. 218 tumg wd Contrelle derselben (Auskunftsertheilung und Verloosungslisten). —— 
El uguft Kraufe, Versicherung ven Werthpapieren gegen Coursverlust bei Ausloosungen. see C oncert. od 


Beleilaumg von Effecten, Waaren und Bypotheken-Documenten. 


; An- und Verkauf russischer und sonstiger Banknoten, aller Geldserien und m a 
mm SLSR as Gedächtni 1 bleibet im Gegen = Zellceupons. Ap ollo-Gaal 
Salt i befanderer Meldung. 5 A : u yon — auch schen . Fazer [9470 


Der Gemeinde - Kirchenrath 


7 Mer entichliet i der Parochie Prauſt. 


it 19211 gelte Frau, unjere ¡ee 
gute Mutter 


Mathilde Roesner, 5 80 babe mia Hi ſeloſt fie Nr. 49 
geb. Korn, abe mich hierſelbſt, Langgaſſe Nr. 
Scönbaum, 15. Tour. 1499, L. Etage niedergelaffen. 


Mittwoch, den K. Deibr. er. 
Augewaſchene wolle ende Tih Une: 
5 Fru { 8, 
nent gen momllen Preisen a II. großes 


lungen e ten erie uf Abonnements: Concert, 
rene g Sacol Geſangs- Quartett. 
fe W. Jacobſohn fang 

Dania. Bago bt, 79, Fräulein Anna Wiltiner, Frau 


i { it 
Pho suit Arliſtiſche Aufte 


Gauerbier, 


iR Die Hinterbliebenen. H Fl ij ch Joachim, Raimund von Jur⸗ 
7 Begräbni ieb ei er R Mühlen, Rud. Schmalfeld. 
Danes der eſtan eee ¥ £ t. 2 Reitbahn 7, ib Kutſcher-Röcke, Piano; Sere e 

„ Blewe en de . Rad e 10-12 DEAN rn: Kutſcher-Mäntel zie ne Gar a ker. 
findet Dienflag, den 19. d. Mis.“ Für Unbemittelte: 1 und nets von 1-2. ae (925 Weihnachtsfeſte Da das erſte Concert elias früh 


Nachmittags 2 Uhr, vom Trauer- 


haufe Hundeaaiie 47 aus fiat: 
„ in Ordre | An Ordre, Gümzlicher Ausverkauf. e 
En jas 1 Aufgabe des Geſchäfts : 


Inhaber des 10 fap compote ex 
ments wolle ſich ſchleunigſt melden. e 


2249) me SES 


mit paſſenden Belskragen 
empfiehlt ſehr preiswerth loa Fes bad noch ande 


3. Baumann, abonnirten, fo eröffne aug⸗ 
nahmsweiſe noch einmal ein 

E Breitgaſſe 36. (2201 Abonnement 15780 Bones ¿um 
; 6 | reve von = 
en IH Daneben gebe ih, wie > behannt, 


„8 Bons aus, die je 6, je nach den 
Ar "und, b. fate Negu⸗ Plätzen noe 15 — U. 12,— abge- 


ee e können ſich melden ane con 1555 verwandt erben 


: Gübitraße 11 bei Frau Streit. Sate weht beeen nur aug 
erleſene Concerte gebe, fo 
| Sehr gutes Pianino,, |reunotiatt um vest rege Spell. 
aihreunf., billie. Borit Graben 52 p. nahme. 

io 1 junges, in d. an- Conſtantin Ziemſſen. 


5 gunas 
her mick als Flüge der Auus- 
wird als Stütze de - 
hen für ein Gut geſucht. seus- Wilhel LE Theater. 
nißabſchritten u. Ge e Dienſtag, den 19. November 1888: 


Werßfährerſtele Künſtler-Vorſtellung. 


b 4 Neues Perſonal. 
Nur noch einige Tage Vor- 
eich AN E ns der 


(bude, 17. N ber 1889. . : 
aa an 2 Holzrichter. Fontaines lumineuses 


5 zu erlebigenden 
Aufträge in Reproductionen und 


Vergrößerungen 


exbiite frühzeitig, um pünktliche Lieferung bei frottage 
Ausführung zu ermöglichen, (2235 


Er. n = A 
Eine größere Bart 


Gold⸗, Silber: und Alfenite- Waaten 


ftelle 19 zu bedeuiend herabgeſetzten Preiſen 
bis zum 1. Dezember er. zum (13 


Ausverkauf 


und enwleßle ſolche zu vortheilhaften Weihnachtseinkäufen. 


M. R. Noggatz. 


Julius ee | 


Dampfer „Adele! Mr. 3. Sierro Re. 3, 
Elbing, lp, Hicken, NECIOS SETS 


Bi. Eylan, Saalfeld 


und allen Ane 


Ferd. Krahn. 


Photsgraphi Lan iſtiſches Atelier | 


4 3 N. E iſcher : an En ge 91880 > 38 f 2209 __ _Mlühlenbefiher. (Bunder⸗ a alte), 
Portechaiſengaſſe nn 8. 8 Sum fetzigen We. Seniations-Odjekt auf der 
Dampfer Neptun Im Interefje ſorgfältigſter Effectulrung erlaube empfiehlt (2192 d wech fe shle weed Weitausftelung. 
ladet bis Dienſſag Abend in ber mit, ein geehrtes Publikum fomie meine geſchätzten berühmten Statuen und Sunit- 


Kunden um recht baldige Uebermittelung der mir 


Stadt Eu Neufahrwaſſer a allen iz 
zum Weihnachtsfeſte zugedachten Aufträge in photo- a 


Peichſel 9 850 bis raudenz, 


ee graphiſchen Aufnahmen, Reprobuctionen etc. zu Heil. Geifiga fie 99. und Genta allan 
Son > ¿Saf de Viſit bis £ fs Dau. Cewie Aufttelen ſämmtlicher neu 
A Shhiferet 1. 5 ergrößerungen von Bifitjormat bis ebeng- a gun Geverfichenben Gelinde- | enzagirienslünftier-Gpecialitäten. 
Nach 6 di Gini Sosse bringe i einge Kleine Preife. 
Gothenburg a EEE beer, 
Dampíergelegenheit 5 21185 pe $ 1 e . Sta hea ef, 


2 t 
3. Dann rete ger. Die leg den 19, November: 


24./ 80 Novbr. er. Güt 
ovbr. er. Güter- erie roth. 45, Abonn.-Borit. 


anmeldumgen erbitten 


afieo. E. Der Mikado oder: 


= Gin Zag i Tipu. Burlesque 

Dantalger u. Skoilin, Für nur 3 Mark Pelzſtieſel, gilzſtieſel, Filzſchuhe und Wee Sper br dinate a he 
x 1 A ullivan. 

zu be ber, a Sem neue verſende gegen Nachnahme oder vorher. Einſendung des Betrages Ruſſiſche Gummi- Boots ee mit 4 ben Bin ‚November: 

Tercera oa Paes Collection 1. Collection 2. verkaufe um damit ass 19 10 1 210 ganz bedeutend er- turwaaren - Geichäft wird Ballen. A er 2 90 : 

von Aufammen Al 186,80 Ter. Leute e mit ſeiden. Fendi u e higten Breifen. ‘0 | eine junge „ intelligente ommeritas, ben 21. November: 


Das Nah ager in Grana Ge 
ER in 2 Akten von Conradin 
Kreutzer. 


Operuglüſer 


empfiehlt zu den biligiten Preiſen 
und in größter Auswahl 


J. Willdorff, Fürſchnergaße 9. 
Reeller Ausverkauf. 


Wegen andauernder Krankheit werd das 


Hand schuh "dimelo | Gustav Groithaus, 


und Sonnenſchirme, Cravatien, feidene und wollene Tücher Eine gebitbete, erfahrene Hunbegaſſe 97, (980 
Trggebänder, Stzumpfbänder, Manſchellen, und Eden g Dame cke Maßhauſchegaſe. 


— — — D LIT 
Knöpfe zu und unter Gelbſtkoſtenpreiſen. wünſcht Stellung zur ſelbſt⸗ dE eit: -Gexie vorrátyig dei 


Joh. Rieſer kändigen Führung eines Haus⸗ e 


Wollmeberaaile 21 
alto und zur Erziehung 
28. Wollwebergaſſe Nr. 28. waage Kinder. 


1 elegantesFeuerjeug m. ſeiden. 1 Poeſte- Album mit Stickerei, 
Stickere Se 1 mit Gticherei, 
1 Giearcenisbter mit ſeiden. 1 Etuis, Bürfte u. Kamm mit 


Git 1 . 
1% Itenbgctentafce m. ſeiden. a 15 Se 9401 
egenſlän 5 ES 

1 Sichen eee mit ſeiden. e fie 


1 Sichere er mit ſeiden. 
6 Gegenitänbe zuſammen 3 JUL, 
en ime BBaaren Ind Weine 1 hergeſtellt 
und eignen porjiigli r Weihna eſchenke 
a BE kimtauſch geftattel, GE (2233 


J Koenenkamp, Danzig, Langgaife 15 


Sonnabend, den 23. d. ., 
Hormitfags 12 Ahr, 


Kundegaſſe 7711 anber aum. 
Näheres daſelbſt beim Con- 
curs oerwalter. 


Danzig, 16. November 1889. 
Eduard Grimm. 


£ooje 
othen et Roiteri 
ES 


3,5 


u haben in ber 
Expedition do las Zeitung. 


re Buntlausftelungs 


Soo a M Fllzſchune, Filzpantoffel, ee Gefl. Off. an Frau Sail Für die fo 1 | 
silent a pi Gusttollunos > % und Filzröcke Dans, Reugarten 20. (2198 Beweise freunbticher Engl 

otterie, Hauptgew = y N 1 e : 

Loose 4 Gauptaeroinn J 20 verkaufe ich, denen ernten Preite au zäumen, zu be Gänzlicher Ausver kauf Ein Ladenlokal, e anti der Be 


wegen Aufgabe des Bold- und Gilber- 


Rate Krenz <Lotterte Haupt- A 5 lle) Seite danken her lidit 

ee ti a Baul Radolpún, avis, $ Sn etal dem 
ie Werkking, Gerbeeatte 3 — : waaren-Engros-Geſchäfts en aner 2212 a umge 3 
Dr. C. v. Gelsen g der pened. defer 3 ten. 


von 

E. Rajemann, Sreitgafe 1280129 1 

(ca. 50 %% unter Labenprele). 

Das Lager enthält eine große Auswahl goldener Herren- 
u. Damen- Ketten, goldener u. filberner Armbänder, Me⸗ 
i batons, Broches, Ringe te B= u. 1 Karat, Granata u. 
Coralſchmuckſachen, Al eee ee Lager iſt event! 
auch im Ganzen zu jedem annehmbaren Gebot zu verkaufen. 


er 10.—12. November cr. 
D 08 "len des hieligen Dia- 
coniiien-Rrankenbaujes veranftal- 
tete Bazar, bat — incl. Lotterie 
und ufih kaliſcher Abendunter- 
altung — einen Bruttoertrag von 
000 AA ergeben. Dieſe fo über⸗ 


der Jtoth der uns anvertrauten 
Kranken verpflichtet uns zum 


Cangggſſe- u. Portechalfen- 
antena iſt e. Ladenlokal 
me ein Baseinrid. per 

April 1890 zu nermieth 
Häheres Danggaſſe 66 im 
Laden. (408 


4 Hygiene der 
Flitterwochen. 


Preis M. 2.— (Porto 20 Pf E 


versenden Sn H. Fried & Cie. 
in — 084 2 


von wafferdichtem onen Binbieder bis zum feinfien 
Darifer Chevreeu⸗ Stiefel empfiehlt in verſchiedenen 
Facons unter Garantie der Kalkbarkeit preiswerth 


Fr. Kaiſer, 


Vase richtet fido bieſer 


E „Etage 20, Jopengaſſe 20, I. Etage, herzlichſten und ergebenſten Dank 
Fette Beſtell dungen 115 5 verſönlicher Leitung zur  Sunfnännifger leer Bert tes 
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